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6. DrnDGFMTRAUERT UM: 

Dr. Helga Große-Brauckmann 

Ewald Langer 

Wir trauern um Dr. Helga Große-Brauck:mann, 
geb. Oetker, die am 24. Januar 2007 im Alter von 
81 Jahren verstorben ist. Am 2. Februar 2007 fand 
eine Trauerfeier für sie auf dem Waldfiiedhof in 
Seeheim statt. Ihre letzte Ruhe fand Helga Große­
Brauckmann in einem Urnengrab auf dem Riens­
berger Friedhof in Bremen. 

In Bremen wurde Helga am 9. August 1925 als 
Tochter des Reedereiangestellten Wilhelm Oet­
ker und seiner Frau Alma Oetker geboren. Sie 
ging in Bremen in die Schule. Mit ihrer Abitur­
arbeit „Was halten Sie für die Aufgaben der Frau 
über Familie und Haushalt hinaus?" schloss Helga 
die höhere Schulbildung ab - ein für die damali­
ge Zeit moderner und fortschrittlicher Weg. So 
verwundert es nicht, dass Helga sich im Som-

mersemester 1946 an der Universität Göttingen Frau Dr. Helga Große-Brauckmann 
als Studentin einschrieb und am 15. Mai 1953 mit 
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der Promotion über das Thema „Untersuchung über die Ernährung einiger Myxobakterien" bei 
Prof. Harder abschloss. Im selben Jahr ging sie am 24. August 1953 die Ehe mit Gisbert Große­
Brauckmann (* 12. Mai 1926 - t25. April 2001) ein, der ebenfalls an der Universität Göttingen 
Biologie studierte. Im Juli 1954 zog die junge Familie nach Giessen um. 1956 erfolgte ein wei­
terer Umzug nach Bremen, da Gisbert Große-Brauck:mann Kustos der Moor-Versuchsstation 
wurde. In diese Zeit fällt auch die Geburt der beiden Söhne Jens (*24. März 1957) und Karsten 

(*21 . März 1961 ). Nachdem ihr Mann Gisbert 1967 eine Kustodenstelle an der TU Darmstadt 

übernommen hatte ( dort auch Prof. für Botanik seit 1971) erfolgte ein weiterer Ortswechsel nach 
Seeheim bei Darmstadt in 1968. 

Helga war seit 1972 Mitglied der DGJM. Ihr Interesse für die Mykologie ist jedoch schon während 
ihrer Bremer Zeit durch die Teilnahme an Pilzexkursionen des naturwissenschaftlichen Vereins 
in Bremen belegt. Etwa ab 1970 verdichtete sich ihr Interesse für Pilze, sodass sie unter Anleitung 
von Hermann Jahn und später auch John Eriksson einen fundierten Einstieg in das schwierige 
Gebiet der Krustenpilze „Corticiaceae" fand. Zu dieser Zeit entwickelte sich durch zah lreiche 
Schwedenreisen eine enge Freundschaft zu Berit und John Eriksson, Ellen und Karl -Henrik 
Larsson, sowie Kurt Hjortstam. Letztere international bekannte Mykologen waren maßgeblich 
an der Erstellung der Flora „The Corticiaceae ofNorth Europe" beteiligt. In diesem Umfeld wurde 

Helga zur herausragenden Kennerin einer gleichwohl schwierigen, aber ökologisch äußerst be­
deutsamen Pilzgruppe. 

Die Neubeschreibung von Arten wie z.B. Lepidomyces larssonii und Phlebiella rubi (Große­
Brauck:mann 2003), zahlreiche Neufunde für Deutschland und eine lange Liste von Veröffentli­
chungen belegen ihr hohes Engagement und ihre fachliche Kompetenz. 1986 wurde zu Ehren von 
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Helga die neue Art Odonticium helgae durch Kurt Hjortstam und LeifRyvarden mit ihrem Namen 
im Epithet in der internationalen Fachzeitschrift Mycotaxon veröffentlicht. 

Publikationen über seltene, besondere und bedrohte Arten, eine Checkliste der Corticiaceae von 
Deutschland, besonders aber ihre beharrliche Aufnahme der Corticiaceae des Naturwaldreservats 
Karlswörth brachte sehr wichtige Erkenntnisse über das Vorkommen und die Ökologie cortici­
oider Arten. Helga arbeitete an der Erstellung der Roten Liste der gefährdeten Großpilze in 
Deutschland 1992 und Roten Liste der Großpilze Hessens in 2000 mit. Noch 2006 wurde von ihr 
ganz und gar ohne die heutigen elektronischen Hilfsmittel die Kartierung der Corticiaceae für die 
kommende Rote Liste der Großpilze abgeschlossen. 

Die neuen Entwicklungen in der Mykologie auf internationaler Ebene, die sich nunmehr hauptsäch­
lich mit der Genomanalyse und immer weniger mit der vergleichenden Morphologie beschäftigen 
verfolgte Helga mit regem Interesse. Die exzellente Artenkenntnis, die Helga hauptsächlich durch 
den intensiven Gebrauch des Mikroskops erzielte, versetze Sie in die Lage die wissenschaftlichen 
Abhandlungen, die sich seit ca. lO Jahren immer häutiger mit „Stammbäumen", Cladogramrnen 
und Phylogenien beschäftigen kritisch unter die Lupe zu nehmen. 

Ihre Hilfsbereitschaft und Aufgeschlossenheit ist allen bekannt, die mit Helga zusammenarbeiten 
durften. Ich selbst konnte während meiner Doktorarbeit von ihrem exzellenten Wissen profitieren 
und folgte mehreren Einladungen zusammen mit meiner Frau, Dr. Gitta Langer, nach Seeheim. 
Im Hause der Große-Brauckmanns herrschte immer eine offene und freundliche Atmosphäre, die 
für wissenschaftliche und nichtwissenschaftliche Diskussionen einen idealen Nährboden bildete. 
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Dr. Oswald Hilber 

Herr Dr. Oswald Hilber ist am 27. 5. 2007 gestorben. Ein Nachruf auf den Pleurotus-Spezialisten 
wird in der nächsten Z. Mykol veröffentlicht. 

Martin Schönfeld 

Martin Schönfeld verstarb am 15.06.2007 drei Monate nach seinem 94. Geburtstag (s. auch Gra­

tulation zur Ehrennadel). 


